
Ein in Ehren, ja, nicht wirklich ergrautes Mitglied des F95-Aufsichtsrates sagte einmal mitten
in der Krise rund um den Putschversuch anno 2009 auf die Frage, wieso solche komischen
Klamotten immer passieren: Beim Fußball drehen die Jungs eben ab, da werden die alle ganz
komisch. Und meinte damit, dass selbst seriöseste Persönlichkeiten angesichts ihrer Liebe
zum Verein alles rationales Denken und Tun zugunsten maximaler Emotion vergessen. Das
wird alles was mit Testosteron zu tun haben, und das hat in der Vereinsgeschichte der
glorreichen Fortuna rund um Präsidenten, Vorstände, Aufsichtsräte und andere Funktionäre
sehr, sehr oft eine Rolle gespielt – natürlich neben Eitelkeit und Freude am Klüngel. Seitdem
so gewählt wird nach der Satzung aus den frühen Nuller Jahren münzt sich das in teils
wahnhaftem Populismus von Kandidaten bei Wahlen um. So auch in diesem Fortuna-
Schicksalsjahr 2017…

Was macht der Aufsichtsrat und wer sollte drin sein?
Denn es kommt nicht jedes Jahr vor, dass gleich fünf Aufsichtsräte für dieses Neuner-
Gremium neu zu wählen sind. Drei der Mitglieder werden bekanntlich vom Wahlausschuss
bestellt, eines vom Sportausschuss des Vereins. Zwei langjährige Aufsichtsräte treten nicht
mehr an: Albrecht Woeste nach eigenem Bekunden aus Altersgründen und Marcel
Kronenberg, der ab 2005 – also schon zu Zeiten des verstorbenen OB Erwin als AR-
Vorsitzendem – dabei war, dürfte nach einem Dutzend teils zermürbender Jahre einfach
amtsmüde sein. Für die fünf zu besetzenden Posten hat der Wahlausschuss dreizehn
Kandidaten zur Wahl zugelassen. Weil der Filmemacher (u.a. „Warum halb vier“ und „Fortuna
Legenden“) Lars Pape gestern aus persönlichen Gründen zurückzog, haben die
stimmberechtigten Mitglieder am Sonntag (12.11.2017) in der Arena im Zuge der
Jahresmitgliederversammlung zwölf Personen zur Auswahl.

Kandidat Dr. Reinhold Ernst

https://www.f95.de/media/files/docs/verein/Satzung-F95-30-10-16.pdf
http://www.f95.de/verein/struktur/aufsichtsrat/


Jedes Mal im Umfeld von Neu- oder Nachwahlen zum Aufsichtsrat brandet die Frage auf, was
das Gremium eigentlich tut und wie die Mischung der Insassen aussehen sollte. Während die
Aufgaben laut Satzung eindeutig geregelt sind, hat es über die optimale Zusammensetzung
noch nie Einigkeit gegeben. Immer wieder wird darüber debattiert, was denn für das
Wohlergehen und Fortkommen des Vereins am günstigsten wäre. Dabei wurde in der
Vergangenheit oft und gern zwischen sogenannten „Fan-Vertretern“ und „Profis aus der
Wirtschaft“ unterschieden. Was dazu führte, dass jeder Anwalt, jeder Steuerberater,
Wirtschaftsprüfer, Finanzmakler und jeder selbstständige Unternehmer bei seiner Vorstellung
immer ganz doll beteuerte, dass er ja auch schon seit Anno Tobak Fan sei. Dass umgekehrt
auch „Fan-Vertreter“ maximal Sachkompetenz einbringen, geht dabei leicht unter.

Empfohlen zur Wiederwahl

AR-Kandidat Björn „Borgo“ Borgerding

Womit wir auch schon bei den diesjährigen Kandidaten sind. Denn unter den drei Personen,
die aktuell im Aufsichtsrat sitzen und wieder kandidieren, sind zwei Personen, die – je nach
Standpunkt – der Fan-Szene zugerechnet werden. Dabei handelt es sich um Björn „Borgo“
Borgerding, der mit seinem Unternehmen B & D Consulting ausgewiesene Expertise rund
um das Marketing von Verbände, Vereinen und Aktiven im Sport aufweist … und natürlich in
den Jahren seit seiner Wahl 2014 in den Aufsichtsrat eingebracht hat. Gleiches gilt für
Ignacio Ordejón-Zuckermaier, der unter dem Nickname „Smack“ seit Jahren im 95er-
Forum bekannt und beliebt ist. Smack ist erfahrener Anwalt und hat – wie Borgo – seit 2014
in Ausschüssen des AR wertvolle Arbeit geleistet, vor allem im Personalausschuss.

http://www.bd-gruppe.com/ueberuns.php
https://www.95erforum.de/
https://www.95erforum.de/
http://www.atn-rechtsanwaelte.de/custom_anwalt/ignacio-ordejon-zuckermaier/


Kandidat Ignacio Ordejón-Zuckermaier

Nicht immer unumstritten ist der aktuelle Vorsitzende des Aufsichtsrates, Dr. Reinhold
Ernst. Die Gründe liegen einerseits in seinem seinerzeit überraschenden Rücktritt als
Aufsichtsratsvorsitzender im April 2009 und andererseits in dem Irrglauben vieler F95-
Mitglieder, Reinhold Ernst sei ein kalter Verwalter ohne jeden Bezug zu den „wahren“ Fans.
Wer das über jemanden sagt, der auch in den Niederungen von Regional- und dritter Liga im
Fortuna-Trikot samt der Kinder der Süd zu finden war, liegt falsch. Natürlich ist er als
Wirtschaftsanwalt auch ganz und gar Profi und – wie alle bestätigen, die mit ihm im Verein zu
tun haben – jederzeit in der Lage, irgendwelche Befindlichkeiten einfach zu ignorieren, um
sachlich zu diskutieren und zu entscheiden. Um diesen Punkt abzuschließen: Seit der
Protestwahl im Jahr 2014 hat der aktuelle Aufsichtsrat, besonders die drei eben genannten,
systematisch diverse Fehler der Vorgänger ausgebügelt und eine konzeptionell wertvolle
Arbeit geleistet. Es gibt also keinen vernünftigen Grund, die Namen Ernst, Borgerding und
Ordejón-Zuckermaier am Sonntag NICHT anzukreuzen.

Kandidatencheck, die zweite…

SCD-Veranstaltung „AR-Kandidatencheck 2017“

http://archiv.the-duesseldorfer.de/sport-fortuna-deg/der-obama-effekt.php
http://archiv.the-duesseldorfer.de/sport-fortuna-deg/der-obama-effekt.php
https://www.hengeler.com/de/anwaelte/dr-reinhold-ernst/


Bleibt die Frage nach den Wahlempfehlungen für die zwei verbleibenden Posten, um die sich
nun also neun Leute streiten. Der Supporters Club Düsseldorf (SCD) hat dankenswerterweise
eine klasse organisierte Veranstaltung unter dem Titel „AR-Kandidatencheck 2017“ in der
Bar95 am Flinger Broich abgehalten, komplett auf Video dokumentiert und das Ergebnis auf
YouTube (hier geht’s zur Playlist) öffentlich gemacht. Wer sich die Zeit nimmt, kann sich sehr
intensiv mit den Kandidaten befassen, um dann seine Wahl zu treffen.
Die besagten neun Kandidaten stellen ein beinahe typisches Potpourri aus Jungs da, die gern
aktiv ins Vereinsleben eingreifen wollen. Da ist der verdiente Ex-Spieler, da der ehemalige,
hier ein stadtbekannter Allesfahrer. Auch ein Investmentprofi sowie ein Personalberater
dürfen nicht fehlen. Fans sind sie alle, und jeder betont wie lange schon. Manche versuchen
mit dem Verspritzen von Herzblut die Massen zu gewinnen, andere äußern klare
Vorstellungen und Positionen. Wobei sich die Frage nach der Ausgliederung der Profi-
Fußballabteilung als wichtigster Prüfstein erwies – klar, die meisten Anwesenden beim
Kandidatencheck waren SCD-Mitglieder, also mehr oder weniger aktive Fans, und die haben’s
bekanntlich nicht so mit dem modernen Fußball und dem Investoren-Unwesen.

Sind das wirklich bloß „Fan-Vertreter“?

Kandidat Tim Greiner-Mai

Quasi als Prototyp des „Fan-Vertreters“ erscheint vielen Tim Greiner-Mai, der in der Szene
seit zig Jahren als „Ameisenman“ bekannt ist. Damit tut man ihm allerdings ein wenig
Unrecht. Ja, er gehörte zu den Lost Boyz Flingern (LBF 99), der vermutlich ersten Ultra-
Gruppierung der Fortuna, ja, er hat den SCD mitgegründet und das noch heute verwendete
Logo gestaltet. In den schlechten Zeiten hat er mit einem Kumpel die Seite super-fortuna.de
betrieben, auf der über 10.000 F95-Fotos zu finden waren, die dem Verein übrigens zur
kostenlosen Verwendung zur Verfügung gestellt wurden. Aber dieser Tim Greiner-Mai ist auch

http://www.scd2003.de/index.php?id=42&tx_news_pi1%5Bnews%5D=117&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=6e1e0b81a23a887bb7cccf8804ad12bd
https://l.facebook.com/l.php?u=http%3A%2F%2Fbit.ly%2F2ztiZKS&h=ATOsDLvjPCtP-J4xMsMUbpljniKInCSEdYjrtQdFPjjru__NtLaQksx2Vg_5y16Pmdf9rndMR3o2-GZqw6zB1-xudDpl-Z7KuuIs-aW4of7TVOZ5uCQXd_gXba90RdxRVKnOTb5ZLemnFfho_7i3u9rkUZpP1iQnmLEnJOViLG3hI30KMeqGOo8o9Q2-w04TLP3MDQBW4yfMMEufzrVVR0eVM8rpsXTK-an3lMZLEj8wBSWDnluMzQg4_EAJ1i-hapXUT3qnNUBrnyZ8hhqS8J0aBOQ_eLbOBYXER1xA
http://greinermai.de/wordpress/
http://www.super-fortuna.de/


durch seine wohlformulierten und sinnvollen Anträge bei Mitgliederversammlungen bekannt
geworden -zum Beispiel zum Thema „Vereinsfarben“ und „Offizielle Kontakte zu Vereinen wie
RB Leipzig“. Der Ameisenman will sich besonders für den Erhalt des Status-quo (also gegen
eine Ausgliederung), stärkere Berücksichtigung von Fan-Belangen und die Förderung der
Jugendmannschaften einsetzen.

Kandidat Sebastian Fuchs

Eine Besonderheit stellt Sebastian Fuchs dar, denn er ist als selbstständiger
Handwerksunternehmer Mittelständler – und die waren und sind im Aufsichtsrat dünn gesät.
Das ist umso unverständlicher als es ja genau die F95-Fans aus dem Mittelstand waren, die
mit dem Partner-Pool aus seligen PJS-Zeiten und dem Club95 der sogenannten
„Kleinsponsoren“ der armen Diva finanziell unter die Arme gegriffen haben. Sebastian
Fuchs war und ist immer dabei, nicht nur durch die Beteiligung seiner Firma (inzwischen
sogar als TeamPartner), sondern auch persönlich als einer, der etliche Mitglieder dieser
Sponsoren-Vereinigungen geworben hat. Gerade an Sebastian Fuchs zeigt sich, wie sinnlos
der Unterschied zwischen „Fan-Vertretern“ und anderen eigentlich ist.

Die sportliche Kompetenz
Es war eines der heißeren Themen der letzten zwei Jahre: Muss mehr sportliche Kompetenz in
den Aufsichtsrat? Als das Team in der zweiten Bundesliga nicht so recht auf die Beine kam,
mahnten viele Fans und Mitglieder dies an. Denn – so die Argumentation – wie wolle der AR
den Vorstand in sportlichen Dingen beraten, wenn keiner die viel zitierte sportliche
Kompetenz besitzt? Wir sehen, es geht auch ohne einen Sportkompetenzler im Aufsichtsrat,
aber ungeachtet dessen treten zwei Kandidaten auf diesem Ticket an – wie sie
unterschiedlicher kaum sein können.

Da ist einerseits der Ex-Profi Dirk „Susi“ Böcker, der am wunderbaren Aufstieg aus der

http://www.f95.de/business/partner/club95/
http://www.f95.de/business/partner/teampartner/
https://www.spomo.de/branche/handel/24-02-2014-dirk-boecker-unterzeichnet-bei-sportxtreme/


Oberliga in die damals drittklassige Regionalliga 2004 sportlich beteiligt war. Der Diplom-
Kaufmann und MBA-Absolvent, der bei SportFive das Marketing erlernt hat, ist heute
Geschäftsführer beim Bundesverband Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau e.V. Manche
F95-Fans haben ihm seinerzeit eine Aktion sehr übel genommen, bei der für Bayer
Leverkusen in Düsseldorf aktiv Werbung betrieben hat, mit dem Ziel, Fans und Sponsoren
rüberzuziehen – das ist allerdings auch schon neun Jahre her.

Andererseits steht auch die Torwartikone Wilfried Woyke auf der Liste, der zu seiner
Kandidatur eigens eine eigene Website hat bauen lassen. Sportliche Kompetenz und Liebe
zur Fortuna wird ihm sicher niemand absprechen. Ob man ihm aber abnimmt, dass er
Fehlverpflichtungen wie die von ihm angeführten Trainer Büskens, Kramer und Kurz sowie
der Manager Schulte und Azzouzi hätte verhindern können, bleibt offen. Ansonsten möchte
Woyke nicht mehr über Landstraßen fahren, sondern Fortuna in der ersten Bundesliga sehen.

Die Experten und das Herzblut
Am schwersten haben es inzwischen die Experten beim Wahlvolk, denn denen nimmt man
gewöhnlich das Bekenntnis zur Fortuna am wenigsten ab. Wir wissen, das ist ungerecht.
Tatsächlich stellt sich gerade bei den Kandidaten Kai Brüning (Finanzen) und Stefan
Derichsweiler (Personalentwicklung) die Frage, was sie mit ihrer Kompetenz im Aufsichtsrat
bewirken wollen. Während das bei Kai Brüning völlig im Allgemeinen blieb, disqualifizierte
sich Stefan Derichsweiler aus Sicht der Fans, weil er sich nicht deutlich gegen eine
Ausgliederung der Profis positionierte.

Schon einmal vor 2009 Aufsichtsratsmitglied stellt sich mit Ralf Wihr zur Wahl. Und damit
eine Person, die eng mit der Geschichte der aktiven Fans verbunden ist, aber in letzter Zeit
nicht sehr sichtbar war. Er war 1991 der erste gewählte Fan-Beauftragte und später bei
Waldhof Mannheim und bei 1860 München tätig. Viel mehr Erfahrung rund um den
Profifußball hat natürlich Bernd Restle, den manche schnöde „Masseur“ oder
„Physiotherapeut“ nennen, obwohl seine Praxis am PJS viel, viel mehr zu bieten hat und in
den Kreisen der Berufsfußballer und des DFB einen enorm guten Ruf genießt. Fast 40 Jahre
arbeitet Restle nun für die Fortuna und hält es für an der Zeit, seinen Erfahrungsschatz im
Aufsichtsrat einzubringen. Seine Vorstellungsrede war temperamentvoll, aber leider mit
wenig Nährwert versetzt.

http://Bundesverband Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau e. V.
https://www.wilfried-woyke.com/
https://www.wilfried-woyke.com/
http://www.dasinvestment.com/22-fragen-an-kai-bruening-ich-bin-jaeger-kein-sammler/?page=2
https://www.nrz.de/sport/fussball/fortuna/das-sind-die-neun-kandidaten-fuer-den-aufsichtsrat-der-fortuna-id121087.html
http://www.roemerwirt.de/arbeitskreis.html


Und beinahe außer Konkurrent tritt dann auch noch Peter Förster an, der Metzgermeister
aus der Altstadt, der in den Achtzigerjahren Präsident war und bei dem der langjährige
Fortuna-Fan nie so ganz genau weiß, ob man ihm dankbar sein soll oder froh, dass er im
Verein nichts mehr zu sagen hat. Wenn der Pitter spricht, scheint die Zeit stehengeblieben zu
sein, denn er stellt sich vor wie sich in früheren Jahren viele F95-Offizielle bei Wahlen
vorgestellt haben – es fühlt sich immer ein bisschen an wie Nachtreten. Weil Peter Förster
sich nicht klar gegen die Ausgliederung ausgesprochen hat, ist er – zumindest bei den Fans –
chancenlos.

Erfrischend wenig Klüngel
Im Vorfeld gab es berechtigte Befürchtungen, dass die eine oder andere Seilschaft versuchen
würde, ihre Kandidaten in Stellung zu bringen. Der eine oder andere Klüngel rührte auch den
Sommer über, aber letztlich sind keine offensichtlichen Vertreter einer „Mafia“ unter den
Personen, die sich zur Wahl stellen. Das ist sehr erfreulich und erleichtert dem geneigten
Wähler sein Abstimmverhalten. Auffällig aber war der Unterschied in den grundsätzlichen
Zielvorstellungen. Offensichtlich glauben einige Kandidaten immer noch, dass die Fans den
Verein um jeden Preis wieder in der ersten Bundesliga sehen wollen. Hört man sich aber mal
bei den aktiven Anhängern der Fortuna um, dann sieht eine Mehrheit das mit einiger Skepsis.
Vielen gilt die Liga 1 als Ausbund an Kommerz, als fanfeindlichen Auswuchs des Soccer
Entertainment Business. Klar, jeder würde gern mal einen richtigen Aufstieg feiern, nachdem
der Preetz und sein Anwalt uns 2012 darum gebracht haben. Aber insgeheim liebäugeln nicht
wenige mit der Rolle als Fahrstuhlmannschaft à la SC Freiburg, weil die Fortuna dann ihre
Identität, ihre Kultur und ihre Traditionen nicht auf dem Altar des großen Geldes opfern muss.

So gehen also mehrheitlich die Tendenzen unter den Fans vor allem in Richtung Bewahren.
Dies soll sich mit Hilfe des nächsten Aufsichtsrats vor allem darin äußern, dass jeglichem
Versuch einer Ausgliederung der Profis ein Riegel vorgeschoben wird. Den Verein als Verein
zu stärken – ein integrierter Bestandteil dieser Forderung – gehört in denselben
Zusammenhang. Und die materielle Unabhängigkeit soll eher durch ernstzunehmende
Transfererlöse als durch Investitionen von außen erzielt werden. Kann natürlich sein, dass am
kommenden Sonntag eine andere Klientel, eine andere Auswahl an stimmberechtigten
Mitgliedern in der Arena aufläuft, die ganz andere Vorstellung hat und dementsprechend
gewissen Kandidaten bevorzugt. Man wird sehen.



[Korrespondent vor Ort und Fotograf: Hajo Kendelbacher]


